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Schon einen Moment innehalten – und betrachten, wie der 25. Juni die Welt geformt hat. Von
Kriegen bis Poesie, von Visionären bis Geburtsstunden moderner Staaten – an diesem Datum
schlug die Geschichte mit Nachdruck zu. Blicken wir drauf – global und ganz besonders in
Frankreich.

� Weltweit: Wendepunkte und Geschichte, die nachhallt

Am 25. Juni 1950 überschritt Nordkorea den 38. Breitengrad und begann damit den
Koreakrieg. Ein Blitz, der den Kalten Krieg in ein offenes Feuer verwandelte. Der Süden,
unterstützt von den USA und einem UN-Mandat, kämpfte gegen den Norden, gestützt von
China und indirekt von der Sowjetunion. Millionen starben. Bis heute herrscht kein Frieden,
nur ein Waffenstillstand. Die Teilung Koreas – ein Mahnmal der Blockkonflikte.

Springen wir fast ein Jahrhundert zurück: 1876 kämpfen am Little Bighorn River
amerikanische Ureinwohner unter Sitting Bull und Crazy Horse gegen das 7. US-Kavallerie-
Regiment unter General Custer. Die Native Americans gewinnen die Schlacht – und doch
verlieren sie am Ende ihr Land. Custers letzter Stand wird zum Symbol – für Mut, aber auch
für Untergang.

Auch kulturell wurde der 25. Juni zu einem bedeutenden Datum: 1947 erschien das Tagebuch
der Anne Frank erstmals als Buch. Es berührte Leser weltweit – ein zutiefst menschliches
Zeugnis, geschrieben im Schatten des Grauens. Ihre Worte leben weiter – nicht als trockene
Chronik, sondern als ehrlicher Blick eines Mädchens mitten im Ausnahmezustand.

1938 unterzeichnete der amerikanische Präsident das Fair Labor Standards Act. Mindestlohn,
Arbeitszeitregelungen, Verbot der Kinderarbeit – ein Meilenstein in der Geschichte der
Arbeitsrechte. Und ein Beweis: Fortschritt beginnt oft in Paragraphen.

Und noch ein Novum: 1993 wird Kim Campbell Kanadas erste Premierministerin – und die
erste Frau an der Spitze des Landes. Ein großer Schritt, auch wenn sie nur kurz im Amt blieb.
Immerhin: Das Glasdach zeigte erste Risse.
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� Weitere prägende Momente

1967: „Our World“ wird ausgestrahlt – die erste weltweite Satellitensendung. Millionen
Menschen sehen gleichzeitig zu, wie die Beatles „All You Need Is Love“ performen. Ein
Moment popkultureller Einigkeit, live und in Farbe.

1975: Mosambik erlangt nach Jahrzehnten der Kolonialherrschaft seine Unabhängigkeit von
Portugal. Ein Triumph der Freiheitsbewegung, der bis heute nachwirkt – auch wenn der Weg
danach von Bürgerkrieg gezeichnet war.

Im gleichen Jahr: In Indien ruft Premierministerin Indira Gandhi den Notstand aus – ein
autoritärer Eingriff in Demokratie und Pressefreiheit. Fast zwei Jahre hält dieser Zustand an,
bevor die Wähler deutlich antworten.

1857 dann: Der französische Dichter Charles Baudelaire veröffentlicht „Les Fleurs du Mal“ –
und schockiert mit seinen düsteren, sinnlichen Gedichten die prüde Öffentlichkeit. Der Staat
reagiert mit Zensur und Bußgeldern. Doch das Werk wird zum Klassiker, Baudelaires Ruf als
Vater der literarischen Moderne gefestigt.

1991: Slowenien und Kroatien erklären ihre Unabhängigkeit von Jugoslawien. Was folgt, ist
ein Zerfall mit blutigen Folgen. Aber auch ein Schritt hin zu nationaler Selbstbestimmung –
ein zweischneidiges Schwert der Geschichte.

2009 sterben zwei Ikonen an diesem Tag: Michael Jackson und Farrah Fawcett. Der „King of
Pop“ verlässt die Bühne, ein weltweites Echo aus Trauer und Erinnerung – während das
Internet endgültig zur globalen Gedenkstätte wird.

�� Frankreich im Fokus – Ereignisse mit lokalem Tiefgang

1857 – die Literaturwelt Frankreichs wird durchgerüttelt. Charles Baudelaires „Die Blumen
des Bösen“ erscheinen. Tabubrüche inklusive. Erotische, morbide Verse über Liebe, Tod,
Ennui – der Staat schlägt zu, zensiert, verurteilt. Heute? Weltliteratur.

1804 – Georges Cadoudal, ein königstreuer Widerständler gegen Napoleon, wird in Paris
hingerichtet. Sein Name steht für die letzten royalistischen Flammen der Vendée. Für
Napoleon war der Akt mehr als Rache – es war Machtdemonstration.
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1637 – Der Alchemist Noël Picard wird wegen Betrugs und Ketzerei öffentlich verbrannt.
Seine Geschichte erinnert daran, wie eng Wissenschaft, Aberglaube und Autorität damals
verwoben waren. Magie und Wissenschaft? Damals kaum zu trennen.

841 – Die Schlacht bei Fontenoy-en-Puisaye: Drei Söhne Ludwigs des Frommen – Lothar,
Ludwig und Karl – kämpfen um das Erbe des fränkischen Reichs. Ein Bruderkrieg mit
europäischer Tragweite. Hier liegt der Keim von Frankreich und Deutschland.

1795 – Gründung des Bureau des longitudes. Frankreich will die Meere beherrschen, und das
beginnt mit Navigation. Wissenschaft als Machtfaktor – ein Prinzip, das heute in der
Raumfahrt weiterlebt.

� Kultur, Geburten & Sport

Am 25. Juni 1903 kommt Eric Arthur Blair zur Welt – besser bekannt als George Orwell. Seine
Werke wie „1984“ und „Animal Farm“ werfen dunkle Schatten auf unsere heutigen Debatten
über Überwachung und Machtmissbrauch.

1928 wird Pierre Culliford geboren – besser bekannt als „Peyo“, der Erfinder der Schlümpfe.
Aus Belgien kommend, erobern seine kleinen blauen Figuren auch Frankreichs Kinderzimmer
– und später Hollywood.

Am 25. Juni 1984 stirbt Michel Foucault. Philosoph, Historiker, Denker. Seine Werke über
Machtstrukturen, Disziplin, Sexualität bleiben Pflichtlektüre – und sorgen immer noch für
Kopfschütteln und Aha-Erlebnisse.

Sportlich gesehen: 2005 feiert der in Teheran geborene Franzose Mahyar Monshipour einen
historischen WM-Sieg im Boxen. 2021 holt der Stade Toulousain erneut den Top-14-Titel im
Rugby – und beweist, dass der 25. Juni auch Freude bringt.

✨ Warum dieser Tag zählt – und was das mit heute zu tun hat

Jeder 25. Juni erzählt Geschichten, die weiterwirken. In jedem Krieg, jeder Wahl, jeder
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Veröffentlichung steckt ein Stück von heute. Die Trennlinien zwischen Nord und Süd, Ost und
West – sie ziehen sich durch Jahrzehnte. Künstler fordern heraus, Staaten wandeln sich,
Gesellschaften ringen um Gerechtigkeit.

Und manchmal? Manchmal genügt ein Lied, ein Buch oder eine Entscheidung, um alles in
Bewegung zu setzen.


